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Mutige Schritte 

Teil 1:  Gott sendet uns 
 

 
 

 

Schöpfung 

Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. (1. Mose 1,1 Lu) 

Und Gott sprach: Es werde Licht! Und es ward Licht. (1. Mose 1,3 Lu) 

 Du hast ihn wenig niedriger gemacht als Gott; (Psalm 8,6 Lu) 

Sendung Abrahams 

Und der HERR sprach zu Abram: Geh aus deinem Vaterland und von deiner Verwandtschaft und aus 

deines Vaters Hause in ein Land, das ich dir zeigen will. Und ich will dich zum großen Volk machen 

und will dich segnen und dir einen großen Namen machen, und du sollst ein Segen sein. Ich will seg-

nen, die dich segnen, und verfluchen, die dich verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle 

Geschlechter auf Erden. (1. Mose 12,1-3 Lu) 

Sendung  Jesajas 

Und ich hörte die Stimme des Herrn, wie er sprach: Wen soll ich senden? Wer will unser Bote sein? 

Ich aber sprach: Hier bin ich, sende mich! (Jesaja 6,8 Lu) 
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Sendung des Sohnes 

Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn 

glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. (Johannes 3,16 Lu) 

Und er fing an, zu ihnen in Gleichnissen zu reden: Ein Mensch pflanzte einen Weinberg und zog ei-

nen Zaun darum und grub eine Kelter und baute einen Turm und verpachtete ihn an Weingärtner 

und ging außer Landes. Und er sandte, als die Zeit kam, einen Knecht zu den Weingärtnern, damit er 

von den Weingärtnern seinen Anteil an den Früchten des Weinbergs hole. Sie nahmen ihn aber, 

schlugen ihn und schickten ihn mit leeren Händen fort. Abermals sandte er zu ihnen einen andern 

Knecht; dem schlugen sie auf den Kopf und schmähten ihn. Und er sandte noch einen andern, den 

töteten sie; und viele andere: die einen schlugen sie, die andern töteten sie.   Da hatte er noch ei-

nen, seinen geliebten Sohn; den sandte er als Letzten auch zu ihnen und sagte sich: Sie werden sich 

vor meinem Sohn scheuen. Sie aber, die Weingärtner, sprachen untereinander: Dies ist der Erbe; 

kommt, lasst uns ihn töten, so wird das Erbe unser sein! Und sie nahmen ihn und töteten ihn und 

warfen ihn hinaus vor den Weinberg. (Markus 12,1-8 Hfa) 

Und nach sechs Tagen nahm Jesus mit sich Petrus und Jakobus und Johannes, dessen Bruder, und 

führte sie allein auf einen hohen Berg.  Und er wurde verklärt vor ihnen, und sein Angesicht leuchte-

te wie die Sonne, und seine Kleider wurden weiß wie das Licht. Und siehe, da erschienen ihnen Mose 

und Elia; die redeten mit ihm. Petrus aber fing an und sprach zu Jesus: Herr, hier ist gut sein! Willst 

du, so will ich hier drei Hütten bauen, dir eine, Mose eine und Elia eine. Als er noch so redete, siehe, 

da überschattete sie eine lichte Wolke. Und siehe, eine Stimme aus der Wolke sprach: Dies ist mein 

lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe; den sollt ihr hören! Als das die Jünger hörten, fielen sie 

auf ihr Angesicht und erschraken sehr. Jesus aber trat zu ihnen, rührte sie an und sprach: Steht auf 

und fürchtet euch nicht! Als sie aber ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand als Jesus allein. Und 

als sie vom Berge hinabgingen, gebot ihnen Jesus und sprach: Ihr sollt von dieser Erscheinung nie-

mandem sagen, bis der Menschensohn von den Toten auferstanden ist. Und seine Jünger fragten ihn 

und sprachen: Warum sagen denn die Schriftgelehrten, zuerst müsse Elia kommen? Jesus antworte-

te und sprach zu ihnen: Elia soll freilich kommen und alles zurechtbringen. Doch ich sage euch: Elia 

ist schon gekommen, aber sie haben ihn nicht erkannt, sondern haben mit ihm getan, was sie woll-

ten. So wird auch der Menschensohn durch sie leiden müssen. Da verstanden die Jünger, dass er von 

Johannes dem Täufer zu ihnen geredet hatte. (Matthäus 17,1-13 Hfa) 

Jesus sendet aus 

Wie du mich gesandt hast in die Welt, so sende ich sie auch in die Welt. Ich heilige mich selbst für 

sie, damit auch sie geheiligt seien in der Wahrheit. Ich bitte aber nicht allein für sie, sondern auch für 

die, die durch ihr Wort an mich glauben werden, damit sie alle eins seien. Wie du, Vater, in mir bist 

und ich in dir, so sollen auch sie in uns sein, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt hast. (Jo-
hannes 17,18-21 Lu) 

Sendung des Geistes 

Aber der Tröster, der Heilige Geist, den mein Vater senden wird in meinem Namen, der wird euch 

alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe. (Johannes 14,26 Lu) 

Sendung der Gemeinde 

Mündliche Zusammenfassung der Apostelgeschichte Kapitel 1 und 2. Hinweis auf die Ausbreitung 

der Gemeinde noch zum Zeitalter der Apostelgeschichte. 
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Letzte Worte der Bibel 

Ich, Jesus, habe meinen Engel gesandt, euch dies zu bezeugen für die Gemeinden. Ich bin die Wurzel 

und das Geschlecht Davids, der helle Morgenstern. Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! 

Und wer es hört, der spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme; und wer da will, der nehme das 

Wasser des Lebens umsonst. (Offenbarung 22,16-17 Lu) 

Es spricht, der dies bezeugt: Ja, ich komme bald. – Amen, ja, komm, Herr Jesus! Die Gnade des Herrn 

Jesus sei mit allen! (Offenbarung 22, 20-21 Lu) 

Teil 2:  Menschen im Herzen erreichen 
Ausgelöscht sei der Tag, an dem ich geboren bin, und die Nacht, da man sprach: Ein Knabe kam zur 

Welt! (Hiob 3,3 Lu) 

Dennoch bleibe ich stets an dir; 

denn du hältst mich bei meiner rechten Hand, 

du leitest mich nach deinem Rat 

und nimmst mich am Ende mit Ehren an. 

Wenn ich nur dich habe, 

so frage ich nichts nach Himmel und Erde. 

Wenn mir gleich Leib und Seele verschmachtet, 

so bist du doch, Gott, allezeit meines Herzens Trost und mein Teil. (Psalm 73,23-26 Lu) 

Ein Psalm Davids aus der Zeit, als er sich in der Wüste von Juda aufhielt. 

Gott, mein Gott bist du, dich suche ich. 

Wie ein Durstiger, der nach Wasser lechzt, so verlangt meine Seele nach dir. 

Mit meinem ganzen Körper spüre ich, wie groß meine Sehnsucht nach dir ist 

in einem dürren, ausgetrockneten Land, wo es kein Wasser mehr gibt. 

Mit dem gleichen Verlangen hielt ich im Heiligtum Ausschau nach dir, 

um deine Macht und Herrlichkeit zu sehen. 

Denn deine Güte ist besser als das Leben, 

mit meinem Mund will ich dich loben. 

Ja, so will ich dich preisen mein Leben lang, 

im Gebet will ich meine Hände zu dir erheben und deinen Namen rühmen. 

Deine Nähe sättigt den Hunger meiner Seele wie ein Festmahl, 

mit meinem Mund will ich dich loben, 

ja, über meine Lippen kommt großer Jubel. (Psalm 63,1-6 NGÜ) 

Ich bin ausgeschüttet wie Wasser, alle meine Knochen haben sich voneinander gelöst; mein Herz ist 

in meinem Leibe wie zerschmolzenes Wachs. (Psalm 22,15 Lu) 

Er streckte seine Hand aus von der Höhe und fasste mich und zog mich aus großen Wassern. (Psalm 

18,17 Lu) 

Er zog mich aus der grausigen Grube, aus lauter Schmutz und Schlamm, und stellte meine Füße auf 

einen Fels, dass ich sicher treten kann. (Psalm 40,3 Lu) 
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Das geknickte Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er nicht auslöschen. 

(Jesaja 42,3 Lu) 

Doch eines weiß ich: Mein Erlöser lebt! (Hiob 19,25 Lu) 

Ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein! (Jesaja 43,1 Lu) 

 

 

 


